
Jugendbrigade. Die Jugendlichen kritisierten, daß 
es bei der gegenwärtigen Praxis nicht möglich ist, 
ihre Leistungen konkret mit anderen zu vergleichen. 
Gemeinsam mit dem Betriebsdirektor und den ver­
antwortlichen Leitern des Bereiches wird dieses 
Problem schrittweise geklärt. Das wiederum 
schlägt in den Leistungen der Jugendbrigade posi­
tiv zu Buche. Ihre Normerfüllung an der NC-Tech- 
nik, die einen Anlagenwert von 4 bis 5 Millionen 
Mark verkörpert, liegt bei 110 Prozent, das heißt 
über dem Durchschnitt.
Es ist mein ständiges Anliegen, der Diskussion ei­
nen breiten Raum zu geben. Deshalb beschränke 
ich meine einleitenden Ausführungen zumeist auf 
etwa 10 bis 15 Minuten.
Aus aktuellem Anlaß; zum Beispiel angesichts des 
barbarischen Überfalls der USA auf Grenada, ging 
es mir im Gespräch im November vor allem darum, 
den Bogen zu schlagen von der Entlarvung des ag­
gressiven Wesens des Imperialismus zu dem, was 
jeder einzelne im Arbeitskollektiv tun kann und 
muß, um die aggressivsten Kräfte des Imperialis­
mus in die Schranken zu weisen. Dabei beachte ich, 
daß die Werktätigen viele Fragen und das Bedürfnis 
haben, sich zum Kampf um Frieden und Abrüstung 
zu äußern und auszutauschen. Besonders betraf 
und betrifft das die Stationierung neuer USA-Erst- 
schlagswaffen in Westeuropa, vor allem in der 
BRD.
Vertrauensvoll und offensiv äußerten die Werktäti­
gen ihre Meinung. Der reale Sozialismus wird, 
daran ließen sie in den Diskussionen keinen Zweifel, 
unter allen Bedingungen seine Lebensinteressen 
wahren, keinerlei Veränderungen des militärstrate­
gischen Gleichgewichts zulassen und weiterhin am 
Prinzip der Gleichheit und gleichen Sicherheit fest- 
halten. Angesichts der Aggressionshandlungen der 
USA in Grenada, in Libanon und an anderen Punk­
ten der Welt besteht die Aufgabe darin, keinerlei 
militärische Überlegenheit des Imperialismus zu ge­

statten. Das ist von ausschlaggebender Bedeutung 
für die Erhaltung des Friedens.
Dieser vertrauensvolle Meinungsaustausch zu den 
brennendsten Fragen unserer Zeit ist wichtig und 
notwendig. Das Kollektiv erkennt zunehmend, daß 
hohe Leistungen für den Sozialismus und die Be­
reitschaft, dessen Errungenschaften zu verteidigen, 
eine entscheidende Antwort auf die Herausforde­
rung des Imperialismus ist. Aus dem Dialog er­
wächst somit Bewußtheit und Verantwortungsbe­
wußtsein.
Ein erster Tagesordnungspunkt der Gespräche ist 
immer die Beantwortung von Fragen, die bei der 
letzten Zusammenkunft offengeblieben waren, und 
auch jener, die über den Meister oder den Partei­
gruppenorganisator bereits in Vorbereitung auf das 
Gespräch an mich herangetragen wurden.

Vertrauensvolle Atmosphäre schaffen

Fördernd auf eine vertrauensvolle Atmosphäre 
wirkt sich auch aus, daß ich von Zeit zu Zeit Einzel­
gespräche mit Kollegen direkt am Arbeitsplatz 
führe und auch für ihre persönlichen Sorgen und 
Nöte ein offenes Ohr habe. Diese Arbeitsweise mo­
tiviert die Kollektivmitglieder, Probleme offen anzu­
sprechen und nicht mit ihnen hinter dem Berg zu 
halten. Gerade dadurch kommt das Kollektiv und je­
der einzelne zu Schlußfolgerungen. Das drückt sich 
unter anderem in der Erkenntnis aus, daß die sozia­
listische Friedenspolitik um so größere Wirkung ha­
ben wird, je besser es gelingt, die eigene sozialisti­
sche Entwicklung voranzubringen. Das erfordert 
von jedem, sein Bestes für die Stärkung der DDR zu 
geben und mehr zu tun, als es der Plan verlangt. 
Die Werktätigen der mechanischen Fertigung ste­
hen zu dieser Einsicht. Durch die bessere Ausla­
stung der modernen Technik, die Senkung der Aus­
fallzeiten und der ANG-Kosten tragen sie dazu bei, 
daß der Jahresplan mit 3,25 Tagen übererfüllt wird.

Informationen,

Gute Taten der Jugend für den Frieden
Mit einer vielseitigen politischen Un­
terstützung durch die Parteiorganisa­
tionen der LPG im Kreis Parchim füh­
ren die FDJ-Gruppen in der sozialisti­
schen Landwirtschaft ihre Verbands­
wahlen durch. Durch die Parteileitun­
gen wurden junge Genossen beauf­
tragt, bei der Vorbereitung der Re­
chenschaftslegungen zu helfen. Abge­
leitet aus den Kampfprogrammen der 
Parteiorganisationen stellen sich die 
FDJler neue Vorhaben im „Friedens­
aufgebot der FDJ".
Die Jugendfreunde der LPG (P) Dom-

sühl zum Beispiel wollen bestimmte 
Maßnahmen, die in der Höchster­
tragskonzeption festgelegt sind, in ei­
gener Regie verwirklichen. Die in den 
Bestellbrigaden arbeitenden FDJ-Mit- 
glieder haben dazu beigetragen, daß 
die Herbstfurche in einer guten Quali­
tät und mit verringertem Aufwand ge­
zogen werden konnte.
In der LPG (P) Karrenzin haben junge 
Mechaniker und Traktoristen die 
Überprüfung der Einspritz- und Kraft­
stoffpumpen übernommen. Alle 
hierzu ausgeführten Arbeiten tragen

sie sorgfältig in ihre Bordbücher ein. 
In einer auf ihrer Wahlversammlung 
angenommenen Erklärung verurteil­
ten die jungen Genossenschaftsbau­
ern leidenschaftlich den Überfall der 
USA auf die Insel Grenada, und sie 
protestierten energisch gegen die 
Aufstellung neuer amerikanischer 
Atomraketen in Westeuropa.
Als ihre Tat für die Erhaltung des Frie­
dens wollen die Mitglieder der FDJ im 
Landmaschinen-Instandsetzungswerk 
40 Tonnen Schrott aufbereiten, 1200 
Arbeitsstunden einsparen und 14 000 
Mark in der Materialökonomie erwirt­
schaften.
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